
28

Ostschweiz Samstag, 2. November 2019

ANZEIGE

Durch das Zusammenspiel von Stadt- und Freiraumplanung in Rapperswil-Jona entstehen neue Räume – Falkenplatz (oben links), BWZ Pocketpark (oben rechts), Seezugang Gubel (unten). Bilder: Hanspeter Schiess

Kleinode im Zwischenraum
Restflächen in Städten zwischenArchitektur, Verkehr und Landschaftsplanung gelten als unspektakulär. Sie können zu Juwelenwerden.

FranziskaQuandt

In unserem Alltag bewegen wir uns
durch die Stadt, ohne uns Gedanken
überdievielteiligePlanungdesunsum-
gebenden Raums zu machen. Die vie-
lenDisziplinen, die unsereUmgebung
prägenwieStädtebau,Architektur,Ver-
kehrsplanung und Landschaftsarchi-
tektur nehmen wir als selbstverständ-
lich hin. Oft bleiben zwischen diesen
Stadtplanungselementen Teilflächen
übrig, die nur wenige Quadratmeter
messen. Solche Restflächen liegen
neben unserem Hauseingang, in Hin-
terhöfenoderanverkehrsreichenStras-
sen. Diese Flächen, und vor allem der
Umgangmit ihnen, sind entscheidend
dafür, ob eine Stadt als optisch anspre-
chendwahrgenommenwird.

UmdenrichtigenUmgangmitRest-
flächenbemüht sichdieStadtRappers-
wil-Jona. Sie hat die qualitätvolle Ent-
wicklungvonkleinenFreiflächen indie
städtebaulicheGesamtstrategie aufge-
nommen.Mit Blick auf diewachsende

Bevölkerung der Stadt und die Frage,
ob im Stadtgebiet ein genügend ab-
wechslungsreichesAngebot anFreiräu-
menzurVerfügung steht, hatRappers-
wil-Jona das Landschaftsarchitektur-
büroHagerPartnerausZürichmiteiner
Studiebeauftragt. Im«Grün-undFrei-
raumkonzept Rapperswil-Jona» wird
derBestandanalysiert undwerdenDe-
fizite und Potenziale definiert. Mit der
Studie als Leitfaden konnte die Stadt
Rapperswil-Jona eine konkrete Strate-
gie entwickeln, um Aufenthaltsräume
zu schaffenunddiesegestalterischund
funktional aufzuwerten.DieKlein-und
Restflächen der Stadt sind auch Teil
dieses Konzepts.

Teppichmuster fasst
grauenFalkenplatzoptisch
VieleOrte sind in der Auseinanderset-
zung von Hager Partner mit den Frei-
räumenderStadtRapperswil-Jonakon-
kret herausgearbeitet worden. Andere
wiederum haben sich zum Beispiel
durch die Implementierung des Grün-
und Freiraumkonzepts in den Master-
planSiedlungundLandschaftderStadt
ergeben. So zum Beispiel der Platz am
EinkaufszentrumAlbuVille, der durch
einen ImpulsderEigentümerschaft im
Zuge der Überarbeitung der Strassen-
gestaltungder St.Galler-Strasse/Neue
Jonastrasse entstanden ist. Die Ent-
wicklung der Neuen Jonastrasse zu
einer attraktiven Zentrumsachse zwi-
schen Jona und Rapperswil war eines
der Ziele desMasterplans.

Der Platz, der offiziell Falkenplatz
heisst, wird auf beiden Seiten von je
einem Gebäude flankiert, gemeinsam
bilden sie das Einkaufszentrum. Das

hintereEndedesPlatzeswirdvoneiner
Passage abgeschlossen, die die beiden
Bautenmiteinander verbindet.Mit der
Gestaltung des Falkenplatzes wurden
die Landschaftsarchitekten von Ate-
lier tp ausRapperswil-Jona beauftragt.
Sie fasstendenPlatz optisch, indemsie
auf dem Boden einen «Teppich» aus-
breiteten. Das gleichmässige Muster
ausweissen,blauenundgelbenSternen
definiertdenRaumhorizontal.Umden
Platz in der Vertikalen einzugrenzen,
haben die Landschaftsarchitekten je-
weils an den Säulen der angrenzenden
GebäudePflanztrögemitRankpflanzen
platziert. Mit diesen wenigen Eingrif-
fenkonnteAtelier tpdenPlatzvoneiner
undefinierten grauen Fläche zu einem
gefassten Raum innerhalb der Stadt-
struktur umformen.

Auch private Räume stellen inner-
halb des Freiraumkonzepts mögliche
Interventionsflächen dar. So ist der
neue Pocketpark amBerufs- undWei-
terbildungszentrum (BWZ) Rappers-

wil-Jona ein gutes Beispiel, um Stadt-
zonen mit verschiedenen Atmosphä-
ren miteinander zu verbinden. Er
bildet den Übergang zwischen einer
Hauptverkehrsachse, der
Zürcherstrasse und der Seepromena-
de. Auch für den Pocketpark BWZ
zeichnetedasAtelier tp verantwortlich.
Er setzt sich aus mehreren Bereichen
zusammen: einbefestigterPausenplatz
mit Parkplätzen, ein eigentlicher Park-
teil und eine Velostellfläche, die der
Turnhalle zugeordnet ist.Der Pausen-
platz ist eine asphaltierte fast quadra-
tische Fläche, die einen temporären
Schulbau umgibt, der an den Altbau
desBWZanschliesst. Diese Zonewird
nachWestenmit vonStahlbändernein-
gefassten Stauden- und Gräserbeeten
abgeschlossen.

«Himmelssöhne»
bietenSichtschutz
DieGrünzone istwiederum inzweiBe-
reiche unterteilt: Zum einen die

südlicheZoneentlangderHaldenstras-
se, diemitKies gedeckt ist, undaufder
drei grosse Sitzsteine zum Verweilen
einladen.Zudemdienördlich liegende
Rasenfläche,dievoneinergrossenKie-
fer dominiert wird. Weitere Bäume
«Heptacodium miconioides» oder
«Sieben-Söhne-des-Himmels» stehen
aufbeidenFlächenverteilt.Diesehalb-
hohen, eherbuschartigenGehölzever-
leihendemPlatz einegewisse Intimität
durch den Sichtschutz, den sie ge-
währen.

Die behutsame Erweiterung der
Freizeitangebote am Seeufer ist ein
weitererAspekt inderEntwicklungder
Stadt Rapperswil-Jona und auch Teil
des Konzepts von Hager Partner. Die
Stadt hat dafür zum Beispiel eine Flä-
che im Ortsteil Kempraten ausgewie-
sen. Bereits seit 1998 gab es hier erste
Bestrebungen, ammehrheitlich priva-
tenSeeufer einenZugang fürdieBevöl-
kerung zu schaffen.

Der neu geschaffene Seezugang
Gubel ist ein verstecktes Kleinod, das
vonFischerLandschaftsarchitektenge-
staltetwurde.Entlangder fürFussgän-
ger und Radfahrer eher unattraktiven
Zürcherstrasse liegt es hinter einem
schweren schwarzenMetalltor.Durch-
schreitet man dieses, führt ein schma-
ler gezackterWeghinabzueinemKies-
platz mit Sitzgelegenheiten und zum
Wasser, das hier mit einem dichten
Schilfgürtel zugewachsen ist. Rechter
Hand des Wegs und des Sitzplatzes
fliesst ein schmaler Bach in einem re-
naturiertenFlussbett indenZürichsee.
InmittenderVillen kannman sich hier
aufdenSeeunddie inderFerne liegen-
den Berge besinnen.

Gutes Bauen Ostschweiz

Das Architektur Forum Ostschweiz en-
gagiert sich mit Veranstaltungen und
Vorträgen für die Baukultur in der Ost-
schweiz. Zu den Fixpunkten gehört die
Auszeichnung «Gutes Bauen Ost-
schweiz»: Vertreter der Fachverbände
wählen diskussionswürdige Bauwerke
aus, unabhängige Fachjournalisten be-
richten darüber. Unsere Zeitung illust-
riert und veröffentlicht diese Texte in
loser Folge. (red)

«DerUmgangmit
Klein-undRestflächen
entscheidet, obeineStadt
alsoptischansprechend
wahrgenommenwird.»
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